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Wo sonst hitzig debattiert wird,
füllt sich der Raum für einmal
mit Harmonien. Ein siebenköp-
figes Instrumentalensemble,
dazu die Stimmen von vier mal
15 Frauen und nur einem Dut-
zend Männer – das Berner Rat-
haus befindet sich an diesem
Abend fest in weiblicher Hand.

Bis zur Aufführung dauert es
nur noch wenige Tage. Dirigent
Willi Derungs feilt an den letz-
ten Details. Hier der Gesang ein
bisschen mehr «forte», verlangt
er, dort die Aussprache präziser
oder leisere Töne vom Cello. Mit
ausladenden Handbewegungen
koordiniert er den Gesang aus
vierEcken des Saals, gibt das Zei-
chen für den Einsatz der Solis-
tinnen, fährt sich dazwischen
mit einemTaschentuch über die
nasse Stirn. Ein zweites und ein
drittesMalwerden die Passagen
wiederholt, bis die Stimmen im
Decrescendo verhallen.

Es ist die Generalprobe des
neuen Stücks «Die Petitionärin-
nen», inszeniert zum 175-Jahr-
Jubiläum der Bundesverfassung
unter der Leitung von Derungs.

Diesen Freitag steht vor ge-
schichtsträchtiger Kulisse im
Rathaus die Premiere an. Mit
Duett, Chorgesang und Musik
wird dabei eine alte Geschichte
wiederbelebt.

Im Korsett des Gesetzes
Die Harmonien im Stück von
heute täuschen nicht über die
vonMisstönen geprägteVergan-
genheit hinweg – die politische
Situation der Schweizerinnen zu
Beginn des 19. Jahrhunderts ist
eine ungerechte.

Die Frauen im Bernbiet kön-
nen nur davon träumen, selbst-
ständig über ihr Hab und Gut
verfügen zu können.Mit derHei-
rat übergehen sie nach damali-
gemSchweizerRecht aus derOb-
hut des Vaters direkt in die Ob-
hut des Ehemannes. Das Eigen-
tum von Witwen, unverheirate-
ten oder geschiedenen Frauen
wird fremdverwaltet und wan-
dert nicht selten in die Taschen
ihrer Beistände.

Turbulente Zeiten
Nicht nur hierzulande, sondern
in ganz Europa herrscht Unmut
überdie sozialenMissstände.Be-

feuert vom freiheitlichen Gedan-
kengut derAufklärung kommt es
zu Aufständen und Revolutio-
nen. Diesen Rückenwind macht
sich eine Gruppemutiger Berne-
rinnen zunutze und setzt insge-
samt drei Petitionen auf, die die
Frauen imKanton aus derBevor-
mundung befreien sollen.

Von der Stadt Bern schwappt
die Welle der Revolution bis ins
Seeland und die entlegensten
Winkel des Emmentals.Hierwie
da tun sich die Frauen zusam-
men, legen kilometerlange Stre-
cken zu Fuss zurück, um Unter-
schriften für ihr Anliegen zu
sammeln. Die entscheidende In-

itiative kommt schliesslich aus
Rüderswil. Mit ihren Forderun-
gen ziehen sie direkt nach Bern.
Sie wissen: Der einzige Weg zur
Freiheit der Frau führt über die
Männer im Grossen Rat.

Juwel aus dem Staatsarchiv
Rein zufällig sei sie der Episode
derPetitionärinnen begegnet, er-
innert sich die Erzählerin Lilia-
na Heimberg vor der grossen
Probe.Während ihrer Recherche
zur Einführung des Frauen-
stimmrechts stösst sie auf das
seltene Juwel Schweizer Ge-
schichte: eine Frauenbewegung,
die Stadt und Land vereint.

Zu gleicher Zeit ist der Kom-
ponist Jean-François Michel auf
der Suche nach Stoff für ein neu-
es Stück. Liliana Heimberg er-
greift die Chance, ihrer Entde-
ckung eine Plattform zu geben.
«Wir kennen in der Geschichte
viele starkeMänner – die Zeit ist
reif für Frauen», ist sie über-
zeugt.VomStaatsarchiv lässt sich
Heimberg die Originaldokumen-
te aushändigen und schreibt auf
Basis der historischen Quellen
einTextbuch.Michel verwebt die
Worte mit Musiknoten, heraus
kommt «Die Petitionärinnen
1846-47», erzählt als «chorische
Debatte», eine Form der Insze-
nierung, bei derBefürworter und
Gegner nicht diskutieren, son-
dern singend debattieren.

Willi Derungs soll das Puzzle
vervollständigen. Als Leiter von
«Musica Classica», dem Träger-
verein des Projekts,macht er sich
auf die Suche nach Sängerinnen
und Sängern. Vier Chöre sollen
es sein, stellvertretend für die
vier Regionen, aus denen die Pe-
titionärinnen damals stammten.
Beim Choeur de Biu aus Biel,
dem Canto Classico aus Bern,
demEnsemble vocal d'Erguël aus
dem Jura und dem Frauenchor
Langenthal wird er fündig.

Das war vor einem Jahr. Und
nun alo die letzte Probe. Die Ge-
schichte der Petitionärinnen
habe im Frauenchor Langenthal
sofort für Begeisterung gesorgt,
erzählt die Präsidentin Karin
Liechti. «Durch das Projekt
konnten wir sogar Neuzugänge
begrüssen!»

Rund 30 Frauen singen im
Chor, alle stammen aus Langen-
thal und Umgebung. Die Alters-
spanne ist breit. Die jüngste Sän-
gerin ist mit 22 Jahren aber eher
eine Ausnahme. «Vielleicht ist
ein Frauenchor nicht mehr zeit-
gemäss. Trotzdem: Der Verein
übernimmt eine wichtige sozia-
le Rolle», so Liechti.

Die Singproben seien «ein
Abend für uns Frauen», wie sie
sagt. Das Singen als Emanzipa-
tion? Ganz so sieht es die Präsi-
dentin nicht. Und dochmussten
sich die Frauen aus Langenthal
in der Vergangenheit «ihren
Abend» erst erkämpfen.

Als der Frauenchor Langen-
thal 1897 gegründet wurde, wa-
ren die wöchentlichen Singpro-
ben für viele Frauen eine will-
kommene Gelegenheit, aus dem
Haus zu kommen. Nur wenige
von ihnen durften einen Beruf
ausüben, das gemeinsame Ver-
einsleben gab Halt und liess
Freundschaften entstehen.

Auch 126 Jahre später füllt sich
der Saal des Stadttheaters Lan-
genthal einmal wöchentlich mit
Frauenstimmen. Über die Jahre

wuchs das Repertoire zu einem
bunten Potpourri an. Opern,
Messen, Volkslieder, Chansons
und Gospel, alles in mehreren
Sprachen. «Und auch der zweite
Teil mit einem kühlen Bier ge-
hört dazu», betont die Präsiden-
tin.

Ein Frauenchor auf Tournee
Das intensive Proben gehört seit
vergangenenApril zumAlltag der
singfreudigen Frauen. In einem
schwarzenOrdner liegen die No-
tenblätter zum Auswendigler-
nen. Die Singübungen dauern
manchmal von 10 Uhr morgens
bis 17 Uhr nachmittags. «Das er-
fordert unglaubliche Disziplin»,
weiss Karin Liechti.

Später am Abend, an der Probe
im Rathaus, stimmen die Chöre
ihren Gesang an. Erst kommen
die Forderungen etwas zahmda-
her, aber immer resoluter erhe-
ben die Frauen ihre Stimmen.
Zwischen den Solistinnen und
Solisten geht ein Pingpong der
Argumente hin und her, drama-
tisch schwellen die Töne an.
«Kräftiger!», hört man Dirigent
Derungs rufen. Mit geballter
Wucht soll das Anliegen der
Frauen am Freitag daherkom-
men.

Insgesamt fünfMalwird «Die
Petitionärinnen» aufgeführt:
Zweimal in Bern, anschliessend
in Langenthal, Biel und Saint-
Imier.

Sie singen vomKampf der Berner Frauen
175 Jahre Bundesverfassung Um 1846 kämpften mutige Bernerinnen für mehr Freiheit. In «Die Petitionärinnen» inszenieren
vier Berner Chöre ihre Geschichte. Mit dabei: der Frauenchor Langenthal.

Der Langenthaler Frauenchor bei der Generalprobe
im Rathaus. Foto: Erwin Fonsecca
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Die Petition von 1846. Foto: Staatsarchiv des Kantons Bern, StABE EB IX 516

Zwei Weltkriege überlebte der Frauenchor. Hier feiern die Chorfrauen
1939 den Sängertag in Lotzwil. Foto: Archiv Frauenchor Langenthal

«Feministisch?
Wir sind politisch
neutral.»

Karin Liechti
Präsidentin
Frauenchor Langenthal
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